








Won Gottes Gnaden Wir Joſtph Frie drich, Senes
au Sachſen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen—Thuringen, Marggraf zu Meißen, gefurſteter Graf zu Henneberg Graf zu der Mark und hiay audgraf in

Hen erg, errzu Ravenſtein, ic. Ritter des goldnen Vließes, Jhro Romiſch-Kayſerl. wie auch zu Hungarn Boheim
Majeſtat wurklicher Geheimder-Rath, Generalfeldmarſchall und Obriſter uber ein Regiment Fuß,

ds Hi Ro ſſch Re ei. mi en eichs Generalfeldzeugmeiſter, Obervormund und Landes-Regent.

Wugen h mt ſſ ds Wier iziut winen,Ob vo dtcch fftll Pft“ uir mit gerechtem Mißfallen vernommen, wasmaſſen, ohnerachtet in der in den Unſrer
er rmun a hen ege anvertrauten furſtlichen Landen, publicirten Landes- und der darinnen mitbegriffenen Feuer—

Ordnung: ſo wie nicht mindrr ſha l chhin err vie en na ero erlaſſenen einzein Mandaten wiederholte und geſcharfte Verwarnungenund Verbothe wider die unvorſichtige Behandlung des Feuer Lichtes,

Materialien in die Hauſer und deren Aufbewahrung an gefahrlichen Orten, ergangen, jedennoch, ohne Behertzigung, inwelches ubergroſe Ungluck, ſeit einigen Jahren, viele Stadte und Ortſchafften, und hieſige Reſidenzſtadt ſelbſten,
dergleichen, obzwar nicht vollkommen ans Tageslicht gebrachte, unverantwortliche Fahrlaßigkeit Unbeſonnenheit,
geſturtzet worden, bis noch zu dieſen wohlgemeynten, heilſamen und nothigen Anordnungen entgegen gehandelt

Nachdeme Wir aber ſolchen ſtrafbaren Hinterziehungen obrigkeitlicher Befehle, auch Hintanſetzung ſeines eigenen ſei—
ner Mitburger Beſtens fernerhin nachzuſehen, nicht gemeynet; vielmehr gegen alle und jede Contraventionen Nach—
drucke und der angedroheten Strenge, ohne Anſehung der Perſon unnachlaßig vorgehen zu laſſen gedencken: Als haben Wir
fur nothig erachtet, allen und jeden Einwohnern der hieſigen Furſtl. Reſidenzſtadt nochmalen die ernſtlichſte Erinnerung
Warnung zugehen zu laſſen, alle demjenigen, was desfalls in obberuhrter fürſtl. Landes-Ordnung und nach der Hand ausge—
floſſenen Anordnungen vorgeſchrieben und verbothen worden, aufs ſtracklichſte nachzuleben, insbeſondere aber

1) weder uberflußiges Scheitholz, Reißig, Spane und Geſtroh, noch andre leichtfeuerfangende Materialien in die Stadt,Wohnhauſer, und, am allerwenigiten an gefahrliche Orte, auf Boden, nahe liegende Feuer-Eſſen, oder dahin, wohin oft
mit Feuer und Licht gegangen werden muß, zu bringen und ſich nach der dißfalls unterm 25. Febr. vorigen Jahres offentlich
im Drucke bekannt gemachten Verfugung, daß nemlich a) in Gaſthofen, wo Fuhrleute und andre Anſpannere einkehren, mehr
nicht, als hochſtens Ein Schock Stroh, Zehen Bund Reißig, Zweny Klaffter Holtz und Zween Korbe tannene Spane;
vathauſern fur jede Haushaltung, Vier Bund Reißig, b) in PriZwey Klaffter Scheithoiz, Ein Korb Spane, und, wo Pferde, oder
Rindvieh gehalten wird, fur jedes Stuck Ein Mandel Stroh, iedoch daß die Summe niematen uber Ein Schock anſteige; ſonſten
und c) in Haushaltungen, wo weder Pferde, noch Rindvieh gehalten wird, nur etliche Bund Stroh, an nichtfeuergefahr—
lichen Orten; uberhaupt aber gar kein ungebrechter Flachs, Baumrinde und dergleichen Materialien, bey der darinnen beſtimmten—
Geld-Gefangniß. Zuchthaus-und andern ſchweren Strafen, gefunden werden möge, aufs genaueſte zu richten und zu achten: Daß auch

Boden, Stallen, Hofen; am wenigſten an und in Stadeln Taback gerauchet werde; Ferner
2) auf Ganen und Straſſen, bey Arbeiten in Holtz und leichtentzundbaren Materien; wie nicht minder auf Gangen,

3) Niemand mit offenen Lichtern, Schleiſen und Laternen, welche am Luftzuge keinen Deckel von Blech haben, wie be—
reits angeordnet worden, in Stalle, Stadel und Boden gehe, um daſelbſten Verrichtungen vorzunehmen; Desgleichen

4) der Kohltopfe im Winter an offenen, oder gefahrlichen Orten ſich zum warmen nicht bediene, oder gar dabey Flachs zu hecheln,
oder zu brechen, ſich beykommen laſſe; Wie denn ohnehin dieſe gefahrliche Arbeit ſchlechterdings in Hauſern und Stadeln nicht
geſtattet werden kan, noch ſolle.

5) Die Aſche in irdenen Gefaßen an ſichern Orten wohl verwahret und der Ruß nicht auf die Miſtſtatten, oder leicht—
feuertangende Materien geworfen, ſondern ſolcher aufs Feld, oder ſonſtige ſchickliche Platze gebracht werde; Daß

6) weder die Buttnere ſich unterſtehen, in Hofen, oder engen Gaſſen Faßer zu pichen; ſondern dieſe Arbeit an einem offenen
geraumigen Orte, und, bey Sturm und Winden mit der großten Vorſicht vornehmen; noch auch die Beckere ſich unterfangen, gegen
einbrechende Nacht den Ofen zu heitzen und die Nachte durch zu backen, auch anbefohlenermaſſen alle Sechs Wochen ihre Schorn—

ſteine fegen laſſen ſollen: Daß7) nicht nur die Schreiner die Hebelſpane aus den Werckſtattin, wo ſie arbeiten, wegſchaffen, ſo wie nicht minder ſolche aus den
Hauſern, außerhalb der Stadt an ſichre Orte und ſchlechterdings ncht auf die Boden, oder in Stallungen bringen; ſondern auch die—
jenigen Handwercksleute, ſo der Kohlen nicht entbehren konnen, ſolche, ſo viel moglich außer der Stadt, in nicht gefahrlichen
Behaltniſſen verwahren: Daß8) die Maurer, ſo wie ſie allſchon aufs gemeſſenſte angenieſen worden, ohne vorhergegangene Beſichtigung der Obrigkeit,
neue Feuer-Eſſen, Backofen und dergleichen eigenmachtig nicht anlegen, uberhaupt aber auch mit der nothigen Vorſicht die Pla—
tze unterſuchen, wo Bratrohren oder Waſchkeſſel, ohne zu befurchtende Feuersgefahr errichtet werden ſollen. Endlichen, daß

9) ieder Hausbeſitzer zur Sommerszeit und beſonders bey heißer Witterung und anhaltender Durre mit Waſſer im Hauſe
verſehen ſeyn und vorzuglich auf den Boden in Bereitſchafft ſtechen haben ſolle;

Nach welchem allen uch denn nun iedermann ſeines Orts gehorſamſt und gemeſſen zu achten wiſſen wird, oder widrigenfalls zu ge
wartiaen hat, daß nicht nur die bey Erlaſſung der angefuhrten verſchiedenen Anordnungen bereits angekundigte Geld-Gefangniß- und
Zuchthausſtrafen ſofort exequiret und vollſtrecket; ſondern auch nach befindenden Umſtanden mit Ausſchaffung aus der Stadt und noch
andern ſchweren Strafen vorgeſchritten werden ſolle.

Und, damit die erforderliche obrigkeitliche Aufſicht, nicht nur in Anſehung der errichteten Feuer-Eſſen, Backofens und dergleichen
in den neuerbaueten Hauſern und daß ſolche nach der Vorſchrift angeleget worden; ſondern auch, daß in Zukunft in jeder Wohnung ſich

oberzahlten wohlgemeinten Anordnungen gemas verhalten werde, nicht ermangle: So haben Wir bereits die Verfugung getroffen,
daß alljahrlich wenigſtens Viermalen, durch hierzu beſonders verpflichtete Perſonen, die genaueſte Beſichtigung vorgenommen, die

ν-:  aνν Vrcke ahneſtellet, die wider Verboth einaebrachten leichtfeuerfangenden Ma
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